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Freitag , 7. November

Zur Lage
in Preußen enthält die „ Kölnische Volkszeitung" fol¬
genden Leitartikel , den wir seiner vielfachen Aehn-
lichkeit mit badischen Verhältnissen wegen in
unserem Blatte zum Abdruck bringen . Derselbe
lautet :

Das Resultat der am 28. October stattgehabten
Wahlen zum Abgeordneterbause läßt sich bereits hin
reichend übersehen , um einige Betrachtungen allge¬
meiner Natur zu ermögliche » .

Der Charakter dieser Wahlen war in den katho¬
lischen Landestheilen aller Orten derselbe : das Volk,
der unabhängige Arbeiter und Mittelstand in Stadt
und Land hat sich mit vollster Schärfe gegen die
Herrschaft des kirchen- politischen Liberalismus aus¬
gesprochen , und, den Ecwartungm entsprechend , ein
förmliches und feierliches Plebiscit für die Kirche ,
ihre Freiheit und Selbstständigkeit abgegeben .

Es liegt in der Narur der Drei Klassen Wahl,
daß dieses Pronunciamento einen um so entschiede
nern Charakter angenommen hat. Alle die Hebel,
welche dieses Wahlsystem der jeweiligen herrschenden
Partei bietet, wude« mit der äußersten Rücksichts¬
losigkeit angesetzt. Vor der Wahl unserer Candida -
ten ist in vfficiösell Drohnoten gewarnt und gegen
die Partei , zu der wir uns mit Stolz bekennen, von
der servilen Presse aller Schattirungen der Haß der
urtheilslosen Menge aufgerufen worden. Wir haben
ein Schauspiel erlebt, das bei keinem civilisirten
Volke unserer Zeit seines Gleichen an Unwürdigkeit
gefunden. Tagtäglich lesen wir von den Partei¬
kämpfen in andern Ländern ; in Frankreich, in Bel¬
gien , in England sichen sich die Parteien mit äußer¬
ster Schroffheit gegenüber, aber haben wir je ge
lesen , daß itt diesen Ländern die eine Partei die
andere des Vaterlondsverruths, des Liebäugelns mit
dem Au-lande beschuldigt hat ? Bei uns ist eö ge¬
schehen. In Flugblättern und Zeitungsartikeln , im
Westen wie im Osten ist die Parole ausgegeben
worden : Wer im Sinne des Centrums wählt, begeht
Verwth am Vaterlande : hie Deutschland, hie Wälsch-
thum , hie Karsir , hie Papst !

Und die Antwort ? Mit erdrückenden Majoritäten
sind die Candidaten eben jener Centrumspartei ge¬
wählt worden, und zwar in öffentlicher Wahl ge¬
genüber dem Landrath und dem Bürgermeister , die
in ihrer Person ein Vertrauensvotum für die Re¬
gierung verlangten . Wir haben Orte in der Rhein¬
provinz , wo der Landrath gegen den schlichten Hand -
werksmann durchgefallen ist, wo der Bürgermeister
nicht eine Stimme seiner Gemeinde -Eingesessenen er¬
halten hat. Es soll uns Niemand nachsagen, daß
wir die Autorität der Behörde nicht hoch hielten —
aber hier stand Princip gegen Person , hier erschien
der Beamte im Dienste eines polititischen Systems ,
und die Principien stehen über den Personen.

Wir haben jetzt das Resultat der am 28 . stattge-
habten Wahl in seiner ganzen Bedeutung auch an
maßgebender Stelle zur Geltung zu bringen . Die
Feststellung einer Walstaüstik mit allen charakteristi¬
schen Eigenthümlichkeiten des Plonuriciamento 's vom
28 . October wird der erste Schritt sein müssen und
dubei auch das Moment nicht außer Augen zu lassen
sein, unter welch coloffaler Betherligung in den ka¬
tholischen Landestheilen die Wahlen vollzogen wur¬
den , während in den Domänen des Liberalismus
ein ganz unverhältnißmäßig geringer Procentsatz der
Bevölkerung von seinem Wahlrechte Gebrauch ge¬
macht hat. Auch das gehört zur Signatur de» 28 .
October.

In welcher Weise alsdann die durch die Wahl
eingeleitete Action zu verfolgen sein wird , darüber
werden zunächst unsere parlamentarischen Führer zu
befinden haben, denen hier die Initiative znsteht .
Dieselben dürfen sich überzeugt halten, daß ihnen
die nachdrücklichste Unterstützung ihrer Wähler nicht
fehlen wird.

Inzwischen treten neue Aufgaben an uns heran.
Wir haben insbesondere der Zusammensetzung der
Gemeindevertretungen vermehrte Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden und das geringe Maß von Selbstverwal¬

tung , dessen dieselben genießen , mehr wie bisher für
uns nutzbar zu machen . Vor allem gilt es die Wahl
unabhängiger Männer — unabhängig nicht nur durch
Gesinnung, sondern auch durch Lebensstellung, die et¬
waigen Plackereien und Chicanen unerreichbar sind
und die Ueberzeugung und Willensmeinung der Ge-
meindeangebörigen mit ruhiger Entschiedenheit bei
jedem Anlasse auch nach oben hin zum Ausdruck
bringen.

Wir haben uns ferner mit dem Gedanken vertraut
zu machen , daß vielleicht bald ein großer Theil un¬
serer Geistlichen auf die Ehrengaben ihrer Gemein¬
den angewiesen sein werden. Mit Stolz dürfen wir
auf unfern Clerus blicken . In der Aera der Cha¬
rakterlosigkeit und der käuflichen Gesinnung geben
unsere Geistlichen , hoch wie niedrig, ein schönes Bei¬
spiel deutscher Treue . An uns wird es sein, sie
vor Mangel und Entbehrung zu schützen, damit sie
nicht vor die bittere Wahl zwischen Renegatenthum
und Noth des Lebens gestellt werden. Es sind
wenig Millionäre unter uns, aber wenn die Katho¬
liken der Rheirprovir. z dem von Miniatur-Despoten
malträtirten Schweizer Clerus Tausende senden
konnten , so darf gewiß ihr eigener Clerus auf sie
rechnen .

Keiner von uns weiß, wie lange die gegenwärtige
Krisis dauern wird , aber es sind viele Gründe , die
uns mit Zuversicht über den endlichen Ausgang er
füllen dürfen. Gewiß , die Verheißung Christi ge¬
hört nur der ganzen Kirche , nicht dem einzelnen
Hirten , nicht dem Zweige eines einzelnen Landes.
Aber die Geschichte weiß nicht zu beuchten, daß in
irgend einem Lande die Kirche ohne eigene Schuld
zu Grunde gegangen sei ; sie weiß vor allem nicht
zu berichten , daß sie dort Schaden gelitten, wo ihre
Priester fest geblieben sind .

Das lehrt uns am eindringlichsten Irland . Jahr¬
hunderte hindurch ist dort ein armes Volk um seines
Glaubens willen geknechtet worden von einer er¬
drückenden Uebermacht, bis wahrhaft große Staats¬
männer chm die Freiheit Wiedergaben , um dir es so
beldenwüthig gerungen hat. Und die Kirche ist in
Irland nicht gestorben ; sie lebt bis auf den heutigen
Tag, und die Liebe zu ihr glüht warm in jeder
irischen Brust ; sie ist gewandert über' s Meer und
hat dort dem Katholiciswus neue Stätten ge¬
gründet .

Wir sind keine Irländer und werden es ohne un¬
sere Schuld nie werden. Unser Bekenntniß ist das
von acht Millionen preußischer Staatsbürger, das
Bekenntniß auch dieser schönen, reichen, freigesinnten
Provinz, der man bei ihrer Vereinigung mit der
Krone Preußen das feierliche Versprechen gab, ihren
Glauben zu achten und zu schützen . Eine lange
Reihe von Jahren haben wir uns des Friedens unter
weisem Regiment erfreut ; wir verlangen nur. daß
man uns auch ferner so leben lasse — nach unserer
Fa§on. Will man es nicht, so werden wir , wir
hoffen es zu Gott, auch für unsere höchsten Güter
einzustehen wissen — wie Windthorst sagt : nie an¬
greifend, immer vertheidigend, aber mit Energie ver-
theidigend.

Viel Beruhigendes hat ein Blick auf unsere Geg¬
ner . Sie sind stark nur durch ihre Kopfzahl, einig
nur gegen uns. Wie lange wird der Leim halten,
der die verschiedenen Elemente dieser sogenannten
großen liberalen Gesammtparrei verbindet? Die Na¬
tional-Liberalen Haffen den Fortschritt , der Fortschritt
verachtet den National- Servilismus. Und man kann
doch das Land nicht cwig mit den Kirchengesetzen
füttern , sich ewig nicht damit beschäftigen mißliebige
Bürger zu expatriiren . Es werden Budgetfragen ,
Militärfragen, Steuerfragen zur Berathung kommen
und dann muß es sich zeigen, was die Fortschritts¬
partei von ihrem Programme dem leitenden Staats¬
manns gegenüber noch aufrecht zu erhalten den Muth
hat . Auch sie wird sich bald vor die Alternative
gestellt sehen : auf jede selbstständige Regung zu ver¬
zichten, oder zu den „Staatsfeinden" geworfen zu
werden.

Die ganze Krisis spitzt sich überhaupt mehr und
mehr zu einer Perjonenfrage zu und auch das ist
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ein tröstliches Moment . Das ganze gegenwärtige
kirchenpolitische System steht und fällt mit dem ge¬
genwärtigen leitenden Minister . Ohne ihn sind die
National-Liberalen nichts ; sie leben von seiner Gnade ,
und wenn er seine Hand von ihnen abzieht , so wer¬
den sie als politische Partei eben so vom Schauplatz
verschwinden , wie die conservative Partei , die auch
allzu lange die Principien den Personen untergeord¬
net hat und von der kaum noch die Spur übrig ge¬
blieben ist, nachdem der leitende Staatsmanu sie hat
fallen lassen.

An dieser Klippe werden wir nicht söheitern. Wir
leben nicht von der Gnade eines Ministers und
sterben an seiner Ungnade nicht. Die Grundsätze,
die wir vertheidigen, vielleicht matt und ungeschickt
und unwürdig vertheidigen, haben manchen Mächtigen
des Tages überlebt, sie sind unbesieglich wie das
Christenthum selber , und wenn es uns, dem leben¬
den Geschlechte, nickt vergönnt sein sollte , ihren
Triumph im öffentlichen Leben zu schauen — für
sie zu kämpfen ist Gewinn genug.

Äeutf chlarrd .
X KarlSknhe, 4 . Nov . Nach einem Referat der

Bad. Landeszeitung beschäftigte sich die gestrige
Aükatholikenversammlung im Weißen Bären hiesiger
Stadt mit der „Kaiseradresse " und Vereinsangele¬
genhüten . Das Wichtigste in Betreff der letzteren
dürfte sein , daß in den ersten Tagen des December
Prof. Friedrich von München hier Predigt und
Amt halten soll , weil da die Kammern beisammen
sind und dadurch den Abg: ordneten Gelegenheit ge¬
geben werden soll , auch einmal wieder einem Gottes¬
dienste beizuwohuen . Wir dürfen uns der Hoffn«ng
hingeben, daß die Kammer ihrer frommen Mehrheit
nach — die gottlosen Schwarzen werden natürlich
wieder nicht mitthun — dem Herrn Friedrich für
diese zarte Aufmerksamkeit und Äewiffensmahuung,
die eine Generaibeichte der „ altkatholrschen

" Mit¬
glieder derselben zur möglichen Folge haben könnte ,
ihren wärmsten Dank votiren wird . Schließlich
erfahren wir , daß außer für Heidelberg nun auch
für Pforzheim und Freiburg ständig? „ altkatholische

"

Pastoren „ gewonnen" sein sollen ,
ch Karlsruhe , 4 . Nov . In den Wahlcollegien

von Berlrn ist es sehr stürmisch zuzezangen und die
Nationalservilen haben eine gründliche Niederlage
erlitten, als sie dem Fortschrittscandidaten Pari -
sius ihren Wortführer Boretius entgegenstellen
wollten, der nach dem Ausdruck der Franks . Ztg.
von Ersterem „nach allen Regeln der Kunst adge -
führt und schließlich von der Versammlung selbst
zur Ruhe verwiesen wurde. " Im Allgemeinen fällt
die Frkf. Ztg. Angesichts des wüsten Kampfes , der
sich in der Hauptstadt des Culturrüches durch alle
Wahlversammlungen hindurch entspann, das tref¬
fende Urthül : „ Das Niveau politrscher Einsicht
und Unbefangenheit in der Wählerschaft der Haupt¬
stadt ist stark heruntergegangen. Das wüste no-
popory-Geschrei hallte in allen vier Wahlkreisen
wioer und noch bornirter war der Fanatismus, wo
irgend wie an die sociale Frage gerührt wurde . "
Aber immerhin haben die Berliner trotz ihrem no-
popery Särm eines zu thun keine Last gehabt :
als ihnen der im national servilen Lager thätige
Telegraph den Minister Falk als Culturkämpfer
z«m Aogeordneten vorschlug und Herr Falk auch
nicht übel Lust hatte , sich wählen zu lassen , waren
sie nicht der Meinung , daß ihre Vertretung in
„ keine besseren Hände " gelegt werden könne. Damit
aber Niemand diese unsere Behauptung bekriteln
kann, citiren wir wörtlich die Aeußerung der Köl¬
nischen Zeitung hierüber : „ Vergebens hat man selbst
den Minister Falk gegen Parisius in Vorschlag ge¬
bracht und hat der Minister auch seine Ber eitwillig¬
keit zur Annahme einer Wahl kundgegeben , die aller¬
dings der Regierung erwünscht sein müßte als be¬
deutsames Zeichen der Uebereinstimmung der öffent¬
lichen Meinung in Preußen mit der Regierung , na¬
mentlich in allem, was sie zur Wahrung der Rechte
des Staates gegenüber den Ansprüchen der römischen
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Curie unternimmt .
" Also in Berlin trotz allem —

durch gefallen !
Im Uebrigm klagt die Kölnische Zeitung , daß

die Polemik der Berliner Blätter nur zu häufig in
Persönlichkeiten ausarte . Und doch macht
dasselbe Blatt auf demselben Spalte der gleichen
Nummer für eine Schrift von Dr . Frensdorf : „ In
Sachen Lamarmoras " betitelt , Reklame , von welcher
es selbst sagt , daß es sich mit Lamarmoras persön¬
lichen Verhältnissen befasse ! Natürlich , wenn die
Berliner Volkszeitung die national - servilen „ Grün¬
der " persönlich durchhechelt , dann wird über „ Per¬
sönlichkeiten " geklagt ; wenn aber ein national - serviler
Literat , weil er nicht im Stande ist, sachlich
etwas gegen Lamarmoras Enthüllungen einzuwen¬
den , den General persönlich angreift , dann ver -
dient das Buch gelobt und gelesen zu werden !' S ist nur , damit das Geschäft blüht , wird
die Bad . Landeszeitung sägen ! —

Aus Elsaß -Lothringen , 3 . Nov . In dem Dörf¬
chen Ressel bei Sienk erregt ein grausamer Raub¬
mord peinliches Aufsehen ; es wurden dort am 30 .
v . M . von noch unbekannter Hand Frau und Toch¬
ter des Landwirths Cohn , eines braven und allge¬
mein geachteten Mannes , ermordet . Der , resp . die
Mörder , bedienten sich zur That eines Pflughackens
und benützten zur Ausführung desselben die Abwe¬
senheit des Besitzers Cohn , der sich nach der Abend¬
mahlzeit in Geschäftsangelegenheiten iu das Dorf
begeben hatte . Der unglückliche Gatte entdeckte
zuerst bei seiner Heimkehr die zerstümmelten Leichen.
Es liegt hier unzweifelhaft ein Raubmord vor , da
die Familie sehr wohlhabend war und verschiedene
Uhren , Ketten und Geldvorrats vermißt werden .
Man ist den Verbrechern noch nicht auf der Spur .

München , 5 . Nov . Das Abgeordnetenhaus hat
in seiner heutigen Sitzung die Präsidentenwahl
vollzogen . Zum ersten Präsidenten wurde Fchr .
v . Stauffeuberg gewählt , welcher 76 von 150 ab¬
gegebenen Stimmen erhielt , während auf seinen
Gegenkandidaten v . Ow 72 Stimmen fielen . Zum
zweiten Präsidenten wurde v . Schlör mit 76 Stim¬
men gewählt ; Graf Seiusheim erhielt 73 .

* In Hohenzollern sind die Wahlen im Sinne
der Centrumspartei ausgefallen : gewählt sind Kreis -
richter Kleinsorgen , dem Schreiber dieses schon
vom Zollparlamente her als ein wackerer Kämpe
bekannt , und Gafthofbesitzer Schmidt .

Mainz , 1 . Nov . Der Proceß gegen den Redak¬
teur des „Mainzer Journals " wegen des offenen
Schreibens an den Kaiser nimmt seinen Fortgang .
Herr Wasserburg hat die Verantwoctlichkett iu vol¬
lem Maße übernommen , und jede Antwort auf
die Frage nach dem Verfasser verweigert . Die
Officiösen bei Ihnen halten den Herrn Bischof für
den Verfasser , das hat hier ungemessene Heiterkeit
erregt , wo es für Jedermann ein öffentliches Ge -
heimniß ist , daß der Artikel aus der Feder des
Herrn Wasserburg stammt , was letzterer auch nir¬
gendwo leugnet ; nur dem Untersuchungsrichter sagt
er es nicht , nicht etwa aus irgend einer Furcht ,
sondern weil er der Ansicht ist, es sei ganz gleich-
giltig , ob er so aus sich selbst raisonnirt , oder ob
er im Raisonnement eines Anderen seinen Gedanken¬
gang erblickt und dieses daher sich angeeignet habe .
Auf alle Fälle werde er den Artikel zu verantwor¬
ten wissen. Man ist auf die öffentliche Verhand¬
lung sehr gespannt und hört , daß Herr Wasserburg
sich unter Beistand seines Rechtsfreundes persönlich
vertheidigen wird . Herr Wasserburg ist selbst Jurist ,
und wie ich höre , hat der Artikel vor seiner Ver¬
öffentlichung namhaften Juristen zur Prüfung Vor¬
gelegen , darunter auch solchen, die keineswegs auf
ultramontanem Standpunkte stehen . Auch nachträg¬
lich haben wir , abgesehen vom Staatsprocurator
und vom Untersuchungsrichter , welch' letzterer eigent¬
lich nur vernommen , aber schwerlich eine Ansicht
geäußert hat , keinen Juristen getroffen , der etwas
Strafbares darin gefunden hätte , und dieser Ansicht
ist bereits das Gericht in Münster beigetreten . Hier
hatte sich das Gerücht verbreitet , die Rathskammer
habe die Verfolgung eingestellt . Das ist aber un¬
richtig . Die Sache schwebt noch und war noch
nicht vor der Rathskammer . (Germ .)

Bon « , 31 . Oct . Als gestern Morgen und Tags
vorher schon, schreibt die „Deutsche Reichsztg . " , die
Kunde rund lief , der Factor der Hauptmannschen
Buchdruckerei , Herr Franz Sieger , der , wie all¬
gemein bekannt , wegen Beobachtung des Geschäfts¬
geheimnisses in Haft gehalten , entlassen würde , reg¬
ten sich sofort viele Hände des Druckereipersonals ,
um demselben durch Anbringen von verschiedenen
mit Kränzen umgebenen Sinnsprüchen und Guirlan -
landen über den Eingängen zu den Räumen der
Officin die gebührende Ehre zu erweisen . Der über
ein Vierteljahr inhaftirt Gewesene erschien denn auch

gestern Nachmittag unter Begleitung einiger Herren
und wurde von seinen ihn sehnlichst erwartenden
Angehörigen sowie von den Mitgliedern des Ge¬
schäfts und Bekannten beim Eingänge ins Haus mit
warmem Händedruck empfangen , was ihn sichtlich
bis zu Thränen rührte . Nachdem Herr Sieger ein
schönes Blumenbouquet in Empfang genommen und
von einem Burschen ein Gedicht ihm zu Ehren vor¬
getragen worden , erzählte derselbe einige Details
über die Zeit seiner Haft , welchen Versuchungen er
habe Widerstand leisten müssen, welche Schlingen
ihm zur Abnöthigung eines Geständnisses gelegt
worden u . s. w . , wodurch so recht seine Standhaftig¬
keit und Charakterfestigkeit offenbar wurde . Es
konnte Angesichts dessen natürlich nicht ausbleiben ,
daß die ihn im Kreise dicht Umstehenden ihm zu
wieöerholten Malen ein enthusiastisches , durch die
Räume schallendes Hoch ausbrachten . Erst gegen
zehn Uhr trennte sich die Gesellschaft in heiterer
Stimmung und mit dem Bewußtsein , Zeuge eines
in den Annalen der Justiz vereinzelt dastehenden
Falles gewesen zu sein.

Berlin , 3 . Nov . Die zweite Vorversammlung
der Wahlmänner des vierten Wahlbezirkes fand am
Freitag Abend , die dritte und letzte am Sonntag
Vormittag 11 Uhr im Locale „Königshöhe " statt .
In diesem Wahlbezirk war auch der „ Bischof " Pro¬
fessor Dr . Reinkens zum Candidaten empfohlen
und mit 140 Stimmen unterstützt worden . In der
Freitagssitzung sollten nun die angenommenen sechs
Candidaten ihre Wahlreden halten , doch hatten
Stadtrath Zelle und „ Bischof " Reinkens für
die ihnen zugedachte Candidatur gedankt . Ersterer ,
weil er bereits im zweiten Wahlbezirk als Candidat
aufgestellt sei und sich dort im Falle einer Wahl
zur Annahme eines Mandats bereit erklärt habe ,
und Letzterer , weil ihm sein neues Amt so mannig¬
fache Ocganisationsarbeiteu auferlege , daß er sich
nicht noch den Landtagsgeschäften unterziehen könne ;
in feiner früheren Stellung würde er gern dem ihn
so ehrenden Rufe gefolgt sein. Herr Magistrats
seccetär Kupsch theilte mit , daß er mit Mißhand -
yandlung bedroht worden sei , wenn er noch ein
Wort gegen die Candidatur Dunckers spreche. Da
rauf hielten der Reihe nach Stadtgerichtsrath Dr .
Eberty , Buchhändler Franz Dun cker und Schrift¬
steller Hoppe ihre Candidatenreden . Hr . Eberty ,
dec sich für die Uebertragung der polnischen und
Preßprocesse an Geschworenengerichte ausspricht , gab
demnächst , wie schon öfter , seinem Widerwillen gegen
die Jesuiten kräftigen Ausdruck , um seinen Stand¬
punkt zu den Kirchengesetzen , die der Uebergriffe
der Geistlichen wegen durchaus nothwendig seien,
darznihun . Luther stellt Redner als den Regene¬
rator Deutschlands hin , und dem „protestantischen "
Staate Preußen vindicirt er den Beruf , für die
Freiheit der Geister in die Schranken zu treten ; der
letzte Krieg , durch die Napoleoniden und Jesuiten
hervorgerufen , sei darum auch gegen diese, nicht zur
Unterdrückung des französischen Volkes geführt wor¬
den , und die Regierung habe jetzt ihr Werk durch
die Kirchengesetze gekrönt . Er ruft : „ Jesuiten wol¬
len wir nicht , sie haben kein Recht zu existiren ! "
Den katholischen Geistlichen müsse der Einfluß auf
die Kindererziehung genommen , den Protestantischen
der W :derspmch gegen die Wiederverheirathung Ge¬
schiedener beschränkt werden ; es sei deßhalb die Ein¬
führung dec obligatorischen Civilehe eine Nothwen -
digkeit, doch dürfe der Civilact nicht dem Richter
übertragen werden , sondern Gemeindebeamtcn . Das
Grmeindeleben müsse überhaupt in einer freiheitlichen
Weise ausgebildet werden . Mit Freude begrüße er
in dieser Hinsicht die von der Regierung in Aus¬
sicht gestellte Vorlage , betreffend die Reform des
Vormundschaftswesens . Dieses Gesetz lege aber dem
Gemeindebeamten eine große Menge Pflichten auf ,
deßhalb würde er als Abgeordneter dafür zu sor¬
gen bestrebt sein , daß den Gemeinden auch Rechte
eingeräumt und die Bau - , Gewerbe « und Markt¬
polizei an dieselbe übertragen würden . Vor Allem
müßte auf den Erlaß eines Unterrichtsgesetzes ge¬
drungen werden , ohne welches alle übrigen Gesetze
nur wenig helfen würden . In diesem wäre die
Natur in ihre Rechte einzusetzen, dem Studium der
Naturgeschichte schon in den Volksschulen Rechnung
zu tragen , denn der Naturglaube sei der Sturz des
Wunderglaubens . Ferner müsse die allgemeine Wehr¬
pflicht erleichtert und zu diesem Zwecke die Mittel¬
schulen mit derBefugniß ausgerüstet werden , Atteste
zum einjährig freiwilligen Dienst auszustellen , damit
diese Erleichterung einer viel größeren Anzahl von
jungen Männern zugänglich werde , als bisher . Da¬
durch werde auch der so riesig hohe Militäretat
herabgemindert werden können und der enormen
Auswanderung mehr Einhalt gethan . Es liege
zwar die Gefahr vor , daß Chambord durch die Je¬

suiten auf den Thron gebracht und Italien dann
angegriffen werde ; das dürfte man unsererseits aller «
dings nicht dulden , denn Italien sei unser Alliirter ;
er sehe jedoch in den Zusammenkünften der Regen¬
ten , wie sie jüngst wieder stattgehabt , eine Garantie
für die Erhaltung des Friedens und glaube deß¬
halb , es sei auch jetzt schon an eine Erleichterung
des Militärdienstes zu denken. Ein Friedensbedürf «
niß mache sich ja überall geltend ; er habe stets das
Banner des Friedens , der Freiheit und des Fort «
schritts hochgehalten , und verspreche , dies auch fer¬
ner zu thun , man möge es ihm nur wieder anver¬
trauen . (Lebhaftes Bravo . ) Die an den Redner
gerichteten Interpellationen sind im Allgemeinen ohne
Belang ; sie dienen nur dazu , noch specieller festzu«
stellen , daß Herr Ebeny für Trennung der Kirche
vom Staate und für konfessionslose Schulen , und
bezüglich der socialen Frage für internationale
Schiedsgerichte ist. Darauf betrat der Abgeordnete
Dun cker , mit lebhaftem Applaus begrüßt , die
Rednertribüne . Derselbe sagt nach der „Volksztg . " :

„ Ich will mich darauf beschränken, die maßlosen
Angriffe zurückzuweisen , welche in letzter Zeit wider
mich erhoben sind. Ein weitverbreitetes Blatt hat
meine Widerwahl als ein Bekenntniß Ihres Wil¬
lens dafür hingestellt , daß die römischen Priester
nicht unter dem Staatsqesetz stehen sollten ; ich muß
diese Insinuation , welche mich zugleich als einen
Papisten kennzeichnete, für eine böswillige Verleum¬
dung erklären . Ein fernerer Angriff ist dahin gegen
mich erhoben worden , ich hätte aufgehört , ein Fort¬
schrittsmann zu sein , hätte mich in der kirchlichen,
wie in der socialen Frage von der alten Partei los «
gesagt und durch die Bildung einer eigenen Arbeiter¬
partei eine Spaltung in der Fortschrittspartei herbei «
geführt . Für mein Verhalten gegenüber den Kir¬
chengesetzen hatte ich eine doppelte Richtschnur ,
einmal die beschworne Verfassung , welche die Reli¬
gionsfreiheit verbürgte , sodann das Programm der
Fortschrittspartei von 1864 , welches die Festhaltung
und Vervollständigung der Trennung des Staates
von der Kirche verlauste . Können Sie es nun
einem gewissenhaften Abgeordneten , der erfahren hat ,
wie unendlich schwierig es ist, irgend welche Erwei¬
terung der Volksrechte in eine Verfassung hineinzu¬
bringen , verdenken , wenn er Anstand nimmt , Frei¬
heitsrechte aus der Verfassung hinanszueevidtren ?
Und wie kann man einen Parteimann des Abfalls
von der Partei beschuldigen , wenn er gerade aus
Treue für das Parteiprogramm sich einer Regie¬
rungsmaßregel widersetzi ? Denn ich fürchtete , die
Kirchengesetzr würden uns von der Erreichung unse¬
res gemeinsamen Zieles : der Trennung des Staa¬
tes von der Kirche , eher adlenken , während meine
politischen Freunde annehmen , die Kirchengesetze
werden die Regierung schnell auf den Weg zu der-
selben führen . Wie darf man nun aber einem
Manne , der sich in seinem Gewissen gedrungen fühlt ,
einen andern Weg zu gehen , wie dte Mehrheit sei¬
ner politischen Freunde , zu einem Mitglied jener
Partei stempeln , die wir alle bekämpfen und die
ich in meinem ganzen Leben bekämpft habe . (Beifall .)
Stellen Sie mich doch einmal in einem uttramon -
tanen Wahlkreise auf : Sie werden ja dann die Fol¬
gen sehen ! (Zustimmung .) Wenn em General im
Kriegsrathe überstimmt wird betreffs der Angriffs¬
weise, so ist er wegen dieser seiner abweichenden
Meinung noch kein Feind des Vaterlandes , er wird
trotzdem seinen Posten ausfüllen im Kampfe , und
das werde auch ich thun . (Lebhafter Beifall .) Daß
auch Sie der Ansicht sind , daß die Kirchenfrage nicht
mit Gensdarmeu und Executoren allein zu lösen ist,
haben die Interpellationen des heutigen Abends be¬
wiesen . Hätte die Regierung die Aufhebung oder
Aenderung des Artikels 24 der Verfassung : „ Bei
der Einrichtung der öffentlichen Volksschule sind die
konfessionellen Verhältnisse möglichst zu berücksichti¬
gen " vorgeschlagen , so würde ich ihr gewiß mcht
entgegengetreten sein. Die Volksschule muß voll «
ständig von der Geistlichkeit emancrpirt werden , letz¬
tere gehört nicht in das Staatsinstttut der Schute .
In dieser Beziehung genügt das Schulaussichtsgesetz
durchaus nicht , denn es gibt der Regierung nur
die Berechtigung , in dem einzelnen Falle an die
Stelle des geistlichen Schulinspectors einen weltlichen
zu stellen, aber es bricht nicht mit dem Principe
der geistlichen Schulaufsicht überhaupt . Ein selbst¬
bewußtes Geschlecht kann nur in der konfessions¬
losen Schule erzogen werden , das sich nicht von
den Pfaffen am Gängelband führen läßt . Sollten
Sie mir die Ehre der Wiederwahl g-ben , so werde
ich den Kampf in diesem Süme weiter führen ; ich
werde auch die Regierung auf dem einmal von ihr
eingeschlagenen Wege unterstützen , weil wir sie ohne
Demüthigung unseres Staates jetzt nicht im Stiche
lassen können. " — Auf eine Interpellation , wie er
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üch zu dem avisirten Gesetze über die Ausweisung
der Bischöfe verhalten werde , antwortete Hr . Dunckcr ,
er müsse sein Urtheil über daS angeregte Gesetz bis

nach der Borlage desselben zurückhalten , obwohl er

gerade sür die Bischöfe die allerwenigsten Sympa -

fljieen habe .
Der dritte Candidat , Herr Redakteur Hoppe ,

dankt der Versammlung , daß sie ihn durch seine
Ausstellung aus seiner im Stillen wirkenden politi¬
schen Thätigkeit (an der „ Voss . Ztg . " ) hervorge -

zogen , was er sich als eine große Ehre anrechne .
Dagegen erkläre er , daß er dem Vorredner , seinem
alten Parteifreunde , mit dem er auch in Bezug auf
die Kirchengesetze ein und derselben Meinung sei ,
keine Concurrenz machen und nur dann ein Man¬
dat annehmen wolle , wenn die Wähler seiner Per¬
son den Vorzug gäben . Einem Antrag auf Wieder¬

eröffnung der Candidatenliste wurde nicht zuaestimmt ,
dagegen der Erlaß einer Petition an das Abgeord¬
netenhaus um Vermehrung der Zahl der Abgeord -

ne ten für die Stadt Berlin einstimmig beschlossen.
(Germ .)

Berlin , 3 . Nov . In Betreff der Sitzungen des

Reichstages ist neuerdings , wie officiöserseitS ver¬
lautet , eine difinitive Entscheidung getroffen worden .
Nach derselben wird Ende Januar die Auflösung
des gegenwärtigen Reichstages erfolgen und die
Neuwahlen im Monat Februar vorgenommen wer¬
den . Der Reichstag selbst würde dann im Monat

März , bis wohin man glaubt , daß die Sitzungen
des preußischen Landtages andauern werden , zu¬
sammentreten . Unter den Vorlagen , welche dem

Reichstage zugehen werden , wird sich auch das
Militärgesetz befinden , somit mehrere hervorragende
Justizgefttze . Da für diese Gesetze eine längere Be -

rathung erforderlich sein würde , so ist man der
Meinung , daß dieselben größeren Commissionen zur
Vorberathung überwiesen werden , welche, wenn die
sonstigen Vorlagen vom Reichstage berathen sind,
während der Zeit in Permanenz bleiben , und daß
der Reichstag seine Plenarsitzungen selbst bis zum
Herbst vertagt . (Germ .)

Berlin , 5 . Nov . Das Resultat von 412 Wahlen
ist bereits bekannt , aus 20 Wahlkreisen ist noch keine
Nacbricht einoelaufen . Der liberalen Partei gehö¬
ren 230 Abgeordnete an ; davon sind 128 national¬
liberal , 57 fortschrittlich , 48 werden schlechthin als
liberal bezeichnet. Die Altconservativen haben 20 ,
die Ntuconservativen 12 , die Freiconservativ n 39
Abgeordnete durchgesetzt. Der Centrumspartei ge¬
hören mindestens 85 Abgeordnete an ; den Polen 17 .
Zwei Abgeordnete werden als Dänen , drei als hanno¬
versche Particularisten bezeichnet. Cultusminister
Falk ist sechs Mal gewählt worden (aber nicht in
Berlin !] , Achenbach zwei Mal , Graf Eulenburg und
Delbrück ein Mal .

Braunsberg , 1 . Nov . Die „ Erml . Volksbl . "

schreiben : „ Ein Schuß in ' s Cenirum ist es gewesen,
den das katholische Ermland am 28 . d . M . durch
seine Urwähler gethan hat . Das Resultat der bis
Heute eingelausenen Berichte lautet so günstig für
unsere Partei , daß an der Wahl unserer vier Cen¬
trumsmänner Briese , Marquardt (für Braunsberg -

t eilsderg) und Borowski , Gajewski (für Allenstein >
össel) nicht zu zweifeln ist. "

Posen , 3 . Nov . Die wahrlich den „Ultramontanen "

wenig geneigte „ Spen . Ztg ." schreibt : „Unser Blatt
hat sich gegenüber den Enthüllungen des Domherrn
DulinSki sehr reservirt verhalten , so reservirt , daß
ein Posener Blatt uns darüber Vorwürfe machte .
Der Vorwurf der „ Simonie " , den der Domherr ge¬
gen den Grafen Ledochowski erhob , schien uns wenig
begründet und bei den Anklagen gegen die Verwal¬
tung des Gnesener Domkapitels war uns manches
unverständlich . Wir erwähnten daher die DulinSki -
fchen Aktenstücke nur in aller Kürze . Da indeß die

„Ostdeutsche Zeitung " einen Brief aus Gnesen ver¬
öffentlichte , der angeblich nur „ actenmäßig begrün¬
dete und von Zeugen gerichtlich beschworene That -
sachen" enthielt , so druckten wir denselben ab , ob¬
wohl auch durch diese Veröffentlichung die Unklar¬
heit über die faktischen Vorgänge noch nicht gehoben
wurde . Jetzt sehen wir , daß unsere Zurückhaltung
begründet war . Wir erhalten nämlich auf Grund
des Preßgesetzes von Gnesen eine amtliche Zuschrift ,
aus welcher erhellt , daß die Darstellung der „Ostd .
Ztg . " unrichtig ist, und daß speciell das Verfahren
gegen den Canonicus Dorszewski , dessen Schuld
völlig erwiesen sein sollte , wegen mangelnden Be¬
weises hat eingestellt werden müssen. Die betref¬
fende Zuschrift der kgl. StaatSauwaltschast in Gne¬
sen lautet :

„Nr . 480 der „Ostdeutschen Zeitung " bringt unter der
Ueberschrist „ Die Pfoffenwirthschast in Gnesen " eine Corre -

spondcnz aus Gnesen vom 24 . Oct . c. , welche , wie in dem
Artikel betont wird , eine actenmäßige Darstellung einer durch

die Staatsanwaltschaft herbeigeführten öffentlichen Verhandlung
sein soll .

„ Jeder , welcher der in Rede stehenden Untersuchung amtlich
nahe getreten ist , war bei der Lecture dieser Corrcspondenz
nicht wenig erstaunt über die maßlosen Unrichtigkeiten , welche
dieselbe erhielt , und welche nur zu geeignet sind , die Schuld ,
welche die fragliche öffentliche Verhandlung in Wirklichkeit klar

gelegt hatte , in gewissem Sinne wieder abzuschwächen .

„Zur Steuer der Wahrheit sei bemerkt , daß Unordnungen
in der Kassenverwaltung des hiesigen Domcapitels niemals zur
Cognition der Unterzeichneten Behörde gelangt sind .

„ Der Correspondent verwechselt die völlig abgesondert ver¬
walteten und ganz verschiedenen Zwecken dienenden Kaffen des

hiesigen Domcapitels und des hiesigen erzbischöflichen General -

Consistoriums .
„ Zur Steuer der Wahrheit sei ferner bemerkt , daß das Ver¬

fahren wider den Metropolitan Canonicus undOfficialDors¬
zewski , so weit cs sich um die in jener öffentlichen Verhand¬
lung zur Sprache gebrachten Vorgänge handelt , dem Anträge
der Staatsanwaltschaft gemäß seit Monaten durch rechtskräf¬
tigen Gerichtsbeschluß wegen mangelnden Beweises eingestellt
ist , und daß die erwähnte öffentliche Verhandlung keine neuen

Thatsachcn und Beweismittel ergeben hat , welche zu einer

Wiederaufnahme des Verfahrens führen könnten .

„Es kann im öffentlichen Interesse nur dringend wünschens -

Werth sein , daß der am Schluffe der Corrcspondenz in Aussicht

gestellten Fortsetzung „ der actenmäßigen Feststellung der Thai -

sachen " die Spalten einer wahrheitsliebenden Zeitung ver¬

schlossen bleiben .
„Gnesen , den 1 . November 1873 .

Königliche Staatsanwaltschaft ,
gez . P e r k u h n ."

Schwerin , 2 . Nov . Der Strom der Auswan -

derung aus Mecklenburg schwillt immer stärker
an . Am 22 . und 25 . v . M . wurden mit denHam -

burger Poftdawpfschiffen „ Cimbria " und „Bavaria "

1201 Auswanderer aus Mecklenburg befördert . Die

Zahl der in den letzten drei Wochen aus Mecklen¬
burg Ausgewanderten läßt sich auf mehr als 3000
Köpfe veranschlagen .

Kuslarld .
Wien , 4 . Nov . Die beiden Häuser des Reichs -

rathes hielten heute Eröffnungssitzungen . Im Ab -

geordnetenhause übernahm der Alterspräsident d ' El -
Veit den Vorsitz , worauf die anwesenden Mitglieder
in ihrer Muttersprache die Angelobung leisteten .
Im Herrenhanse hielt der Präsident Karl Auers¬

perg eine Ansprache , worin er den Erfolg des in
der letzten Session beschlossenenWahlgesttzks begrüßt ,
sodann der Weltausstellung gedachte und mit einem
dreimaligen Hoch auf den Kaiser schloß, in welches
die Versammlung begeistert einstimmte .

Wien , 5 . Nov . , Mittags . Soeben ist der Reichs -

rath vom Kaffer mit einer Thronrede eröffnet wor¬
den . Nachdem der Kaiser die Abgeordneten will¬
kommen geheißen , sagt die Thronrede : Durch die
Bil ung des Abgeordnetenhauses mittelst unmittel¬
barer Wahlen hat die Reichsvenreiung ihre Selb¬

ständigkeit erlangt und ist der Boden geschaffen,
auf welchem alle Parteien ihre Ansprüche und
Wünsche zu vollem Ausdruck zu bringen vermögen .
Die Aufgabe des Reichsrathes ist nunmehr , aus der

gewonnenen Grundlage mit weiser Besonnenheit fort¬
zubauen und Hand in Hand mit der Regierung
für die Befestigung und Fortbildung dieser verfas¬
sungsmäßigen E nrichtung Sorge zu tragen . Auf
eine Periode volksw -rthschaftlichen Aufschwunges ist
einer jener Rückschläge gefolgt , die in Folge einer
Ueberschätzung der Kapitalkrast und einer Ueber .

spannung des Credits von Zeit zu Zeit mit eminen¬
ter Gewalt einzutreten pflegen . Die Verfügungen ,
welche auf Grund des ß . 14 des Staaisgrundge
setzeS getroffen wurden , um die Gebiete des Han¬
dels und der Industrie vor den verderblichen Fol¬
gen dieser Elschütt <rung des Vertrauens möglichst
zu bewahren , werden sofort zur verfassungsmäßigen
Behandlung mitgetheilt werden . Die Regierung wird

zugleich Maßregeln in Vorschlag bringen , welche
geeignet erscheinen, das gesunkene Vertrauen zu
heben und die ökonomische Thätigkeit vor nachhalti¬
gen Störungen zu bewahren und den wirthschaftlichen
Verkehr auf eine gesunde Grundlage zuiückzuführen .
Um die dringend yevotene Reform der direkten Be

steuerung durchzuführen , werden vom Reiche Gesetz¬
entwürfe vorgelegt werden ; ebenso auf dem Gt biete
der indirekten Besteuerung . Der bevorstehende Ab¬

lauf des Privilegiums der Nationalbank macht es
notwendig die Aufgabe und Stellung dieses Insti¬
tuts für die Zukunft zu regeln und in Verbindung
hiermit geeignete Maßregeln zu treffen , um die so
wichtige Herstellung der Valuta zu erzielen . Die
Regierung bereitet ferner Gesetzentwürfe vor betreffs
Reform der Aktien- und Börsengesetzgtbung , Rege¬
lung des Gewerbs - und Eisenbahnwesens sowie der

Hebung der Urproduktion . Entwürfe der Gesetze ,
welche zur Ausfüllung von Lücken erforderlich sind,
die durch die Lösung der mit dem päpstlichen Stuhl
geschlossenen Convention in der Gesetzgebung über
das Verhältniß zwischen der kathol scheu Kirche und
der Staatsgewalt entstanden , werden alsbald vor

gelegt werden . Der Stand der vereinbarten Arbei¬

ten über Reform , sowohl deS gesammte » Strafrech¬
tes als des gesammten civilrechtlichen B -rfahren -
und die dadurch bedingte definitive Feststellung der
Gerichtsverfassung läßt hoffen , dieses für Sicherung ,
Vereinfachung und Beschleunigung der Rechtspflege
so wichtige Werk zu baldigem Abschluß zu bringen .
Ein Gesetzentwurf über Errichtung eines Verwal¬
tungsgerichtshofes wird ebenfalls vorgelegt werden .
Die Regierung wird eine Reihe von Gesetzentwürfen
einbringen , betreffs Versorgung der Invaliden und
Einquartierung , Organisation und Verwendung der
Gendarmen . Trotz der Schwierigkeiten , mit welchen
die Weltausstellung zu kämpfen hatte , ist die große
Unternehmung zu glänzender Reife und Entfaltung
gediehen und zu allseitiger Geltung und Anerken¬
nung gelangt . Ihr wohl ' hätiger Einfluß auf das
geistige und wirtdschafiliche Leben der Völker , auf
Förderung der Culiur , aui Belebung des Erfin -

dungsgeistes und Gewerbfleißes , sowie auf Werth¬
schätzung redlicher Arbeit wird von allen Theilen
der Welt dankbar empfunden . Die Besuche, welche
Herrscher benachbarter und ferner Reiche während
der Weltausstellung erstatteten , haben die Bande der

Freundschaft mit diesen Reichen enger g ' krmpst, die

Bürgschaften des Friedens vermehrt uud der Stel¬

lung der Monarchie im Kreise der Staaten ein er¬
höhtes Ansehen verliehen . Geehrte Herrn von bei¬
den Häusern des Reichsrathes ! Nach wechselvollen
Schicksalen und schweren Kämpfen steht Oesterreich ,
im Innern sich verjüngend und nach Außen Achtung
gebietend da . Auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens sind die Schranken , welche einer freien Be¬

wegung hemmend entgegenstanden , beseitigt , und die
Wege betreten , welche zur Lösung der großen Auf¬
gabe führen , zur Einigung der Völker Oesterreichs
zu einem mächtigen , von den Ideen des Rechtes
und der Freiheit getragenen Staate . An dieser
Aufgabe lassen Sie uns , geehete Herrn , getreu mei¬
nem Wahlspruche mit vereinten Kräften arbeiten
und unsere Bemühungen einmüthigen Sinnes ver¬
binden , zur Ehre und zum Heil unseres geliebten
Oesterreichs !

Bern , 5 . Nov . Die Regierung hat gestern Abend
eine Anzahl katholischer Pfarrämter neu besetzt . Im
Jura herrscht vollständige Ruhe .

Paris , 5 . Nov . Der Präsident der R publik
wird die Botschaft in eigener P -rson verlesen . Chan -

garnier bringt auf der Tribüne den Antrag ein , es
soll Mac Mahon für 10 Jahre zum Präsidenten
ernannt werden ; es seirn die konstitutionellen Ge¬
setze zu entwerfen und eine Dreißigercommission ein-

znsetzen . Die bonopartistffche Coalition ist nicht
gegen die Wiederwahl des Bureau 's , will aber nur
eine Machtverlängerung von 3 statt von 10 Jahren
für Mac Mahon .

Tnanon , 4 . Nov . Proceß Bazaine . Oberst Stof¬
fel beendigt heute seine Aussage und sagt mit Be¬
zug auf den Berichterstatter : Er empfinde für ihn -

nur Verachtung und Geringschätzung und theile
darin die Gefühle der ganzen Armee . Der Präsibenl
versucht ihn am weiteren Sprechen zu verhindern
und verweist ihn in den Zeugensaal . Nach einer
kurzen Suspension der Sitzung fragt der Präsident
den Obersten , ob er die vorher gesprochenen Worte
zurückziehen wolle . Da Stoffel dies verweigert ,
läßt der Präsident über den Zwischenfall ein Pro¬
tokoll aufnehmen , welches dem Divisioascomman -
danten geschickt werden soll , der sich damit compe-

tentenfalls zu befassen haben wird . Nach einer
neuen Vernehmung der Agenten Rabaffe und Mies ,
welche bestätigen , dem Obersten Stoffel Depeschen
übergeben zu haben und neuen Antworten Stoffel ' s ,
welcher zugibt , Depeschen erhalten , aber ohne sie
zu beachten , zur Seite gelegt zu haben , erklärt der
Regierungscommissär , daß er sich Vorbehalte , gegen
Stoffel wegen Entwendung von Depeschen eine
Untersuchung einzuleiten .

Ettenheim , 6 . Nov . (Telegramm .) Edelmann
gewählt . (Wiederholt , weil nur in einem Theil
der gestrigen Auflage enthalten .)

Mannheim , 3 . Nov . Weizen und Roggen fest , Oele
und Petroleum unverändert . Weizen , hierländischer 18 fl., russi¬
scher l7 ' /3 ~ 8 c fl . , norddeutscher 177 j — 18 fl ., amerikanischer
17 ' / - — 7 « fl ., Roggen französischer 13 * - — 14 fl . , russischer 12 ' /«
bis 7 - fl . Gersts , hierländrsche 13 ' ,- fl ., französische 13 °

, » bis

14 fl ., württembergische — fl ., ungarische — fl . , Hafer essekt.
neuer 9 * 5— 10 ' /a ft . , Hafer , alter — fl . Kernen 19 fl .

Kohlreps , ungarischer 17 fl . , deutscher 167 - fl . Bohnen 15 — ' , - fl.

per 100 Kilo . Kleesamen , deutscher I . 27 fl . , deutscher II . — fl .,
Luzerne 27 — 28 fl . , Esparsette — fl. Leinöl 22 ' * fl . , satz¬
weise 22 ' / - fl -, Rüböl 19 '/ , fl . , faßweise 20 fl . Branntwein
50 ° o Dralles 50 L . Petroleum 10 '/« fl ., faßweise 10 fl . per
50 Kilo mit Faß . Weizenmehl per 100 Kilo mit Sack :

Nr . 0 30 fl . 40 kr. , Nr . 1 27 fl . 40 kr., Nr . 2 24 fl . 10 kr . ,
Nr . 3 23 fl . 10 kr ., Nr . 4 19 fl . Roggenmchl Nr . 0 21 fl .
— kr . , Nr . 1 19 fl . 30 kr.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. B i s s i n g .



Bekanntmachung .
Nr . 6967. Nach Beschluß großh.

Bezirksamts vom 3 . d. M . , Nr . 5918 ,
die Maßregeln gegen die Cholera betr.,
ist das Abhalten der Märkte hier nicht
mehr gehindert.

Die Vieh- und Krämermärkte wer¬
den deßhalb wieder regelmäßig wie in
früherer Zeit abgehalten.

Ettlingen , den 4 . November 1873 .
Der Gemeinderath.
PH. Thiebauth .

Im Verlage deS Unterzeichneten ist er¬
schienen :

Katholisches
Gesang-uMelodienbllch

zum Gebrauche
bei dem öffentlichen Gottesdienste

während des ganzen Kirchenjahres.
*

Ein Auszug aus dem „Gesang - und Melodien¬
buche für die Erzdiöcese Freiburg "

60 S . in gr . 8 . Preis geh . 18, geb . 20kr .
L. Schweiß in Heidelberg.

Den hochw . Herren Geistlichen, welche
sich für diese neue Ausgabe wegen Einführung
derselben in ihren resp. Gemeinden interessiren ,
stehen Gratis -Exemplare zu Diensten .

Soeben erschien :

DikCrUImsskmkheite «.
Ihre Ursachen , Behandlung

und Werhülung .
Bon vr . Paul Niemeyer . Preis 36 kr .

Enthält eine Radikalkur von Haut - , Mus¬
kel- , Nerven - , Glieder - Rhenmatismus . He¬
xenschuß . Schnupfen . Katarrh . Geschwol¬
lenem Hals . Darm - Katarrh . Durchfall u . s.w.

Die Heilmethode des als Autorität bekann¬
ten Verfassers dürfte Aufsehen im besten Sinn
erregen . D e n i ck e ' S Verlag in Berlin .
Das Buch ist zu haben in Ludwig Schmidt ' s
Buchhandlung in Freiburg u . Douaueschingen .

Anzeige ihEill-schlling .
Der Unterzeichnete beehrt sich hier¬

mit, dem geehrten hiesigen wie aus¬
wärtigen Publicum seine Dienste als

DbelTmrpMkM
sowohl für Umzüge in der Stadt als
über Land mütelst seines eigenen auf's
Beste eingerichteten Möbelwagens oder
per Eisenbahn anzubieten und sichert
reelle und möglichst billige Bedienung
zu. Achtungsvoll

L . Mgeier , o « >rsir - h - s .

Allen Kranken nnd
Hiilsesucheuden

versende ich auf portofreies Anfragen unent¬
geltlich das Buch
Untrügliche Hülfe und Linderung

allen Leidenden .
E. Zerling in Brannschweig.

NB . Tausende verdanken diesem Buche ihre
Genesung.

Soeb-n erschien im Verlage des Unterzeichneten und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in Freibura
durch die Literarische Anstalt :

Muster-Predigten '“ÄiJKS “"*'
aus der neuen und neuesten Zeit . Gewählt und htrauSgegeben von A . Hungari . Dritte gänzlich umge¬
arbeitete Auflage. Mit bischöfl. Approbation . Erste Lieferung , gr. 8 . geheftet .

Preis : 42 kc . rh .
Das ganze Werk erscheint in sechs Abtheilungen , und zwar : I . Abtheilung : (4 Bände ) Predigten auf die Feste des Herrn . II . Ab¬

theilung : (4 Bände ) Predigten auf die Festtage Ma . iä . HI . Abtheilung : ( 10 Bände ) Predigten auf alle Sonntage . IV . Abtheilung : (3
Bände ) Predigten auf die Feste der Heiligen GotteS . V. Abtheilung : (1 Band ) Predigten auf die erste Abendmahlsfeier der Kinder am
Weißen Sonntage . VI . Abtheilung : (4 Bände ) Gelegenheits -Predigten .

Jede Abtheilung dieser Predigten - Sammlung bildet ein selbstständiges Ganzes und steht
es jedem Abnehmer je nach Wunsch frei , nur auf eine Abtheilung zu subscridiren . Znr leichteren
Anschaffung und Benützung lassen wir jeden Band (an Sechzig Predigten enthaltend ) in vier Heften
L 8 bis 9 Bogen in gr . 8 . erscheinen. — Jeden Monat wird ein Heft ausgegeben .

Jede Buchhandlung versendet das erste H - ft und Prospectus bereitwilligst zur Ansicht.
Mainz , im October 1873 . Franz Kirchheim .

Iut6r688ALt6 Kirchenmusikalisehe Novitäten .
Im Verlag von Ant. B öhm & Sohn in Augsburgsind soeben erschienen :

Diebold , Joll . , Op . l . Missa in honorem Sanctae Theresiae,
für den gemischtenvierstimmgen Gesangchor. Partitur und Stimmen .

(Die Gesangstimmen sind im Violinschlüssel geschrieben.)
Der Vereiiisbote bringt hierüber folgende günstige Reeension von

Herrn G . E. Stehle :
„Diese Erstlingsedition eines um die kirclienmusikalische Reform sehr verdienten ,

strebsamen jungen Mannes verdient die liebevollste Beachtung der Chorregenten , nicht
weil , sondern obgleich es als Opus 1 in die Welt hinaustritt . Man ist nämlich manchmal
fast versucht , hei Novitätsanzeigen sich durch diese Zahl ein wenig abschrecken zu lassen .
Möge dies hei vorliegender Arbeit nicht der Fall sein , denn sie wird aufmerksames Ein¬
studieren und genaue Aufführung bestens lohnen . Ich halte sie für sehr wirksam und
klangvoll , höchstens von angehender mittlerer Schwierigkeit , so dass, wenn die schwersten
Partien einem aus der Chor-Elite gebildeten Halb- Chor zugewiesen werden , auch massig
geschulte Chöre im Stande sein werden , die Composition mit gutem Erfolg auszuführen . '1

§£*1“ Zu beziehen durch alle Buch - & Musikbandlungen.

Fußboden - Tapeten.
Vollständiger Ersatz für Wachstaffet ,
Drei Viertel billiger als Wachstasfet ,
Doppelt so dauerhaft wie Wachstaffet.

Di' Nt zur Bekleidung der Fußböden für Salon und Zimmer in Privat-,
Bade , Gast und Gartenhäuser in allen Pa . qnet - Dessins . Ebenso zur Tro¬
ckenlegung feuchter Wäade und zur Belegung von Tischen rc . , in allen Holz-
Imitationen. Muster auf Verlangen .

Die Niederlage von

6 . 1 . II . Rothe Sterngasse 20 .

Verloosungen .
Wien , 3 . Nov . Bei der Gewinnziehung

der österr . 500 fl . « Loose von 1860 fielen
300,000 fl. auf Serie 5606 Nr . 14, 50,000
fl . auf S . 2320 Nr . 1 , 25,000 fl . auf Serie
16187 Nr . 12, 10,000 fl. auf S . 15145 Nr . 2
und S . 11583 Nr . 10.

Gr . Hoftheater in Karlsruhe.
Donnerstag 6. Nov. Viertes Quar¬

tal . 117 . Abonnements - Vorstellung.
Der Waffenschmied. Komische
Oper in 3 Akte ». Musik von Albert
Lortzing . Anfang halb 7 Uhr.

Freitag 7 . Nov . Viertes Quartal .
119 . Abonnements - Borstellung . Ro¬
meo und Julie . Trauerspiel in 5
Akten von Shakespeare. Romeo : Hr.
Urban , vom Stadttheater in Wien,
als Gast. Anfang 6 Ühr .

Samstag 8 . Nov . Außer Abonne¬
ment und mit erhöhten Preisen . Erste
Gastdarstellung der Signora Mont -
delli : Die Nachtwandlerin .
Oper in drei Alten , nach dem Ita¬
lienischen. Musik von Bellini . Amine:
Signora Montoelli . Anfang halb
7 Uhr.

Fahrtenplan vom 1 . Nov. 1873
anfangend :

In Anfertigung folgender Drucksachen empfiehlt sich :
Visiten- & Adrrss-

Kartcn ,
Rechnungen & Fakturen,

Circulare,
Prris -Courar.tr,

Statuten Le Broschüren.
Avisbriefe,

Wrchfeisormulare
etr.

Lager
in Wein-Ctiquetten

Wein- Speisekarten .

Leopold Schweiß

BUCHDRUCKEREI
S -kpeditiou

des

„Wad . Beobachters"
in

Karlsruhe
Adlerstraße Nr. 20 .

Srptdiüo «
des

,,
-2Mer ^Loten"

in
Heidelberg .

Sämmtliche Impressen
für

Bürgermeisterämter und
Grmeindsrrchner .

Für
kathot . Pfarrämter

und

Stiftungsverwaltungen.

Fahrpojtbegleit - 8
und 8

Cisendahnfrachtbriefe . f
Impressen

für Gerichtvvollsieher,
Gesangemvarter & Fahr -

postcondurteure .

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt, Baden , Freiburg rc. :

1 . 10* . 6 .45 . 7 .35*. 10 .45 . 11 .40*. 1 .45
2.30*. 5 . 7 .40. (10. 15 nur bis Rastatt).

Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
7.10. 9 .30. 11 . 12*. 12.40. 1 .40*. 4.55.

3 .25*. 8.40. 2 40*.
Nach Pforzheim (Mühlacker ) :

7 .50. 10 . 1 .20*. 1.45. 5 .5. 7 .45 . 11 .50*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe:

5.25 . 6.40. 6.29*. 9 .42 . 12 .23. 1 .29*
4 .48 . 9.10.

Nach Mannheim (Rheinthalbahn ) :
6 .10. 9 .30 . 2 . 7 . 15.

Nach Maxau :
6.35 . 8 . 15 . 10 .45. 2 .30. 6 .5.

* Schnellzüge .

Eours der Staatspapiere . Frankfurt , 5 . November.
StaatSpaprere .

Preußen 4' /, °/° Corifol. Oblig .
4' /, °/o bo.
4°/u fco.

Gaden 5°/» Obligationen
4' /, °/° do .
40/» do .
37*70 do . v. 1848

Häher « 4 / »7 ° Obl .
' 8 °6Zs . ' »jähr .

47 »7 ° „ (Zins ijß «1.,,;
47 ° „ * Ijätzt .

Württemberg 57 ° Obligationen
47 -7 ° „
47 °

Nassau 47 -7 ° Obligationen
37«7, do .

Sachsen 57 » do .
Sotha 57 ° do .
Ar . Hessen 57 » dv .

47 ° do .
Oesterr . 57 ° Silberrente Z . 47 -7 »

4°/° Papierrente Z . 4 ‘/»e/°
co. do.

57 » Ung .S .-B . - Anl . 1888
Znßland 57 » Odlig . S . 1871

pr . comptant .
104° » G Rußland 57 ° Obligationen v. 1872 937 « G 57 ° Oesterreichische Südbahn -Priorit . 84 ' /» G
— b Belgien 4 '/»7 ° Obligationen 100 °/« G 37 » do. do . 49 b
97 ' / « P Schweden 4 ‘/»7 ° Oblig . in Thal « L67 » P b°/° Elisabeth , Tvupon i. Silb . I . Em . 837 » G

1027« ® Schweiz 47 .7° Eidgenossensch .-Obl . i. Fr . — G 57 » do. do. 8. Emiff . 827«
- P 4 '/-7 ° Berner Obligationen 97 ' /» G 57 ° BöhmischeWestbahn , 1863 , 300fl . 817» G
94 '

, » G N .-Amerika 67 ° Bonds 1882r v. 1862 97 °
, » G 3°/° Oesterr .Staatsb . (1.—8 .Em .)28kr. 60 b

91 G 67 ° „ 1885r v. 1865 997 » b 57 ° Hessische LndwigSbahn 102 ' /» G
1007- b 57 ° „ 1904r ' 7 «° 1864 967 « G 57 ° Pfälzische LudwigSb . (Bexbach.) — «
1007 « G Spanien 37 ° neue Schuld von 1869 16'/» G 67 ° Central Pacific , rückz. 1898 75 «
84 b Frankreich 57 ° Rente . Fr . zu 28 kr . — b 67 ° Pacific Missouri , r . 1888 V. 1868 — b

1037 « b ov. leere. - h 67 ° südl. Pac . Miss. r . 1888 v. 1869 - P
99 ' . G
— G

Aetien und Prioritäten . .
Badische Bank, 200 Thater
37 ° Frankfurter Bank , fl. 500

108 G
Anlehens - Loose .

Bayerische 4°/° Prämien -Anleihe — B
957 » G 146 '/« G 4°/« Bad . Prämien - Loose zu 100 Thlr . 108 '

/ » G
12 G 47 ° DarmstädterBankaktien , fl . 250

37 » Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr .
57 ° do . Creditactten , fl. 160

3657 » G Badische 35- sl . - Loose 66 '. « b
104 G 955 G Braunschweigcr 20-Thlr . -Loose. 217 « G

- P 8137 » b Gr . Hessische bO fl . -Loose 213 b
997 » P Stuttgarter Bank 86 ' , G „ 25-fl.-Loose — b
96°

, » G 57 ° Elisabethbahn , fl . 200 21 « '
. - b Kurhesfische 40-Thaler -Loose 69 '/ . G

64 G 57 » Rudolphsbahn , fl. 200 160 G Ansöach-Äunzenhausener 7- fl.-Loose - P
607 » G 47 ° Ludwigshafen -Bexbacher-E . fl . 500

4' /»7 » Bayerische Ostbahn , fl . 200
I83 ' s. G Oesterr . 4°/« 250 - fl.- Loose von 1854 — G

60 '
, , G 11, ' s. P „ 57 ° 500 do. do. 1860 897 » «

61 P 47 ° Hessische Lubwigsbahn , Thlr . 200 148 '/» b „ 100fl .-Loose do. 1864 144 «
I 83'

, « G 6°/» Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 333 b Schwedische 10-Thaler -Loose - « l

Finnländer 10 . Thlr .-Loose | 97 » <?
Meininger 7-fl-Loose I 7 ‘/«.@

echsel - Tours .
Amsterdam k. S .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Pari -
Wien

987 »
10« P
1047 » <8
1057 » P
93h « B

1057« P
105 P
1187« b
— b
937 « b

1017 » G
»old und Silber .

Pr . Friedrichsd 'or
Pistolen

£olländ. 10.fl. -St.
ucaten

20-Frankenstücke
Enal . Sovereign -
Run . Imperiale -
Dollar - in Bold

9 . 587,587«
9 . 42— 44
9. 52- 64
5. 34 36
9. 22—? 3 -

11. 51- 53
9 . 42- 44
2. 26—27

Druck und Verlag von L. Schwei ß, Adlerstraßr Nr . 20 in Karlsruhe .
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